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Ergänzung Vegetationseinheiten: Birken-Kiefernwald, Eschenwald, Uferseggenried

Großer habitat- und strukturreicher Erlenbruch zwischen Hof- und Priesterbäker See, gelegen zwischen dem Verbindungskanal der Seen im 
Norden und dem Werder im Süden, auf eutrophem, naturnahem Verlandungsmoor. Das Komplexbiotop bildet die typische Sukzessionsreihe 
einer (relativ) nährstoffreichen See-Verlandung ab. Die noch stellenweise vorhandene Dominanz der Moorbirke in den älteren Waldteilen im 
Süden und Restvorkommen von Schneidenröhrichten an den Seerändern zeigen, dass in der Vergangenheit nährstoffärmere Verhältnisse 
herrschten. 

In der Fläche überwiegt ein nasser, lichter Großseggen-Erlenbruchwald, ein mittelalter Baumbestand, der sich von Süd nach Nord immer 
weiter verjüngt und auflichtet, um Richtung Seeränder allmählich in ein schilf- und großseggenreiches, lückiges Sumpffarn-Erlengehölz 
überzugehen. Diese Gehölze bestehen zum großen Teil aus neuen Stockaustrieben abgestorbener Erlen. Sies lösen sich dann an den 
Seerändern in großseggenreiches Nachtschatten- und Sumpffarn-Schilfröhricht auf, kleinflächig auch in reines Uferseggenried. Aufgrund der 
sehr hohen Wasserstände nach Starkregenfällen im Sommer 2011, waren diese Bereiche in der Nordhälfte des Bruches nicht mehr 
betretbar.
Im nassen Bruch sind viele Erlenbaumspitzen abgestorben und wir finden reichlich stehendes und liegendes altes Birken-Totholz und sogar 
wenige Totholzreste von Kiefern. Das sind sichtbare Zeichen für den Vegetationswandel nach den Wasserstandsschwankungen und 
Eutrophierungen im Gebiet während der letzten Jahrzehnte. Im nördlichsten Teil, am Verbindungskanal zwischen den Seen, sind ca. 50% 
des mittelalten bis alten Erlenbestandes abgestorben.

In die andere Richtung, am südlichen Biotoprand vor dem sogenannten Werder, geht der nasse Erlenbruchwald in einen feuchten 
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Alnus glutinosa Carex riparia Phragmites australis

Carex acutiformis Urtica dioica Betula pubescens Deschampsia cespitosa
Rubus idaeus Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Thelypteris palustris
Galium palustre Lysimachia vulgaris Solanum dulcamara Calamagrostis epigejos
Glechoma hederacea Mentha aquatica Populus tremula

Oxalis acetosella Cirsium oleraceum Fraxinus excelsior Impatiens parviflora
Lythrum salicaria Carex elata Pinus sylvestris Quercus robur
Peucedanum palustre Equisetum fluviatile Scirpus sylvaticus Crataegus spec.
Cladium mariscus


